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Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 19.Aug. (WTB.)Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht vou Bayern
Südwestlich von Bailleul folgten stärkstem

Feuer englische Angriffe zwischen Melieren undMerris. Sie wurden in unseren vorderen
Kampflinien avgewiese». Beiderseits der Lys
rege Erknndungstätigkeit des Feindes. In ört¬liche» Gefechten nördlich der Anere schoben wir
unsere Linien vor und machten Gefangene.
Heeresgruppe des Generalobersten vou Böhn:

Zwischen Anere und Oise am frühen Morgen
heftiger Feuerkampf. Der Feind stieß mehrfachzu starken Teilangriffe» vor. Südlich der
Somme scheiterte ei» Angriff australischer Trup¬pe« gegen Herleville. Nordwestlich von Roye
hatte ein eigener Vorstoß Erfolg.

Französische Angriffe beiderseits der StraßeAmiens—Noye wurden überall teilweise im
Gegenstoß abgewieseu. Mehrere Panzerwagenwurde« zerschossen, einige von unserer Infan¬
terie durch Handgranaten außer Gefecht gesetzt.

Ebenso brachen dicht südlich der Avre mehr¬
fach wiederholte Anstürme des Feindes zusammen.
Der Gegner drang in den Westteil von Beuv-
rchaes ein. Wir nahmen die dort kämpfenden
Truppen au den Ostrand des Ortes zurück. —
Nordwestlich von Lasstgny schlugen wir feindliche
Teilangriffe und mehrfach wiederholte Vorstößead. Weitere Angriffsversuche hielt unser Feueruieder.

Zwischen Oise und Aisne begann am frühen
Nachmittag starker Artilleriekampf. Gegen Abend
griff der Feind nach stärkster Feuerstcigernng
Wischen Carlepont und südöstlich Rouvron an.
«usere vorderen Truppen hielten in mehrstün-
Wm gewaltigen Ringen den feindlichen An¬
sturm auf, der überall vor unseren Kampfstel-«»»gen zusammenbrach.
Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:

Au der Vesle beiderseits von Braisnis bei
«Hebendem Feuerkampf kleinere Jnfanteriege-We.

Der erste Generalquarliermeister
. Ludendorff.

Neue A-Bootserfolge.
Berlin,  19 . Aug. (WTB . Amtlich.) Neue

Wlge unserer Mittelmeer-U-Boote: 4 Dampfer">n zusammen etwa 16000 BRT.
Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zur Kriegslage.
.Berlin,  18 . August. (WTB .) Seit dem

hat der Feind Tag für Lag seine An-
^ .°ewerseits der Avre fortgesetzt, die ihm trotzm," Anstrengungen und trotz starken Einsatzes von
Ami?" Material keinen Erfolg brachten.- August rannten wiederum an derselben
z, ^ vom frühen Morgen bis in die späten Abend-Mein dichte feindliche Sturmtruppen ver-

. ta» ^ ^ deutsche Front an. Am Vormit-
^ war es wieder der Abschnitt

beiden großen, von Westen auf Roye
An s fraßen , in dem der Gegner seine mit
iÄkŵ ^ Eteln unterstützten Kräfte zn vergeh-

zusammenfaßte und nutzlos verbluten

ließ. Seine tiefgegliederten Angriffe zwischen Fres-
noy und der Avre, die er auch abends zwischen7 und 9 Uhr noch mehrfach wiederholte, sind sämt¬lich verlustreich abgewiesen worden. Südlich der
Avre setzte der Feind sehr starke Tankangriffe an,
wovon der letzte allein mit 30 Panzerwagen gegen
unsere Linien vorbrach. Beide Angriffe scheiterten
unter schweren Opfern für den Feind, dessen Panzer¬
wagen von uns zusammengeschoffen oder erbeutet
wurden. Bei der Abwehr mehrfacher feindlicher
Angriffe aus dem Park von Tilloloy heraus unter¬
stützten die Schlachtflieger wirkungsvoll durch Bomben
und Maschinengewehrfeuer den deutschen Gegenstoßbei Beuvraignes, wo am vorhergehenden Tage sechs¬malige feindliche Angriffe scheiterten. So häuften
sich aufs neue die Leichen des Angreifers bei seinem
auch am 17. August hier mehrfach wiederholten
vergeblichen Vorstoß. Der gestrige Kampftag, an
dem der Feind aufs neue schwere blutige Verluste
erlitt, ohne irgendeinen Erfolg, geschweige denn eines
seiner Angriffsziele erreichen zu können, ist wiederum
ein voller Abwehrerfolg der deutschen Waffen.

RunSschau.
Zürich,  18 . Aug. Der „Tagesanz." schreibt:An der ganzen Westfront ist die Lage durch die

englisch-französischen Maffenvorstöße nicht entschieden,
sondern bleibt in der Schwebe. Doch wird der
gegenwärtige Zustand nicht lange dauern, da die
fortschreitende Jahreszeit zum Handeln drängt,wenn vor Beginn der nassen Herbstwitterung ent¬
scheidende Bewegungen und Verschiebungen durch-
geführt werden sollen. Die Angriffskraft der Ver-,
kündeten erlahmt bereits wieder, und die Deutschen
beginnen in kräftigen Gegenstößen bereits wiederBoden zu gewinnen.

Bern,  17 . Aug. (WTB . Aus zahlreichen
französischen Blättern ist ersichtlich, daß gewisse
Kreise der Hauptstadt über das Abflauen der fran¬
zösischen Offensive sichtlich befremdet sind. „Echo
de Paris " fordert die Unzufriedenen auf, doch selbereinmal am Plateau von Lassigny nachzusehen,
warum die französischen Regimenter nicht weiter
vorwärts kommen können. „Petit Parisien" tadelt
die Optimisten, die heute schon an der Maas stehen
möchten. Die Ergebnisse könnten sich nicht über¬
stürzen. Foch habe mit einem Feinde zu tun,
dessen Stärke niemals in wenigen Tagen gebpochen
werden könne, der nebenbei eine mustergültige Or¬
ganisation, glänzende Methode und die Zahl fürsich habe. Im „Matin" stellt Civrieux fest, daßdie Deutschen mit fabelhafter Geschwindigkeit einett
zahlreichen Artilleriepark herangebracht haben.
Alles kennzeichnet den Entschluß des Feindes, ernst¬
haften Widerstand zu leisten. Herve deutet in der
„Vietoire" an, daß der französische Oberkomman¬
dant nicht gegen Hindernisse anrennen werde, die
ihm unüberwindbar erscheinen. Gleichwohl ist
Herve äußerst unzufrieden, daß die Offensive zum
Stehen gekommen ist.

Berlin,  17 . Aug. (WTB .) Am verflossenen
Sonntag um die Mittagszeit überflog ein franzö¬
sisches Flugzeuggeschwader Montmedy und warfmehr als 40 Bomben auf ein deutsches Lazarettab. Von den kranken und verwundeten Soldaten
wurde eine Anzahl getötet oder verletzt, außerdem
wurden fünf Kinder, die in der Nähe spielten, schwer
verwundet. Eins von ihnen starb infolge einer
schweren Verletzung. Das Hospital, das als solches
durch ein großes Genfer Kreuz gekennzeichnet ist,ist den Franzosen schon aus Friedenszeiten genaubekannt. Erinnert man sich der vielen Luftangriffe
der Franzosen und Amerikaner, die sich in letzter
Zeit wiederholt gegen deutsche Lazarette richteten,
so kann man in diesem neuen Verbrechen wiederum
einen Beweis für die Gesinnung der Franzosenerblicken.

Im Westen,  15 . Aug. In den letzten Tagen
eingebrachte französische Gefangene haben bekundet.

daß ihnen von ihren Vorgesetzten für jeden gefangen
eingebrachten„Boche" eine Belohnung von 250Franken ausgesetzt und außerdem ein Urlaub von
12 Tagen versprochen worden ist. Sie behaupten,
daß bei anderen Truppenteilen diese Belohnungsogar bis auf 1000 Franken erhöht worden sei.
Allerdings handelt es sich dabei nicht um die gegen¬
wärtige Hauptkampffront, sondern um einen Abschnitt,wo noch der Stellungskrieg andauert. Immerhin
steht der deutsche Gefangene danach in Frankreich
höher im Preis , als daß die übertriebenen Gefangenen¬ziffern, welche die Franzosen nach jeder ihrer Offen¬
siven gemeldet haben, ihren eigenen Soldaten glaub¬haft erscheinen könnten. Italienische Deserteurez. B. stehen unvergleichlich viel niedriger im Kurse,denn jeder Franzose, Soldat oder Zivilist, der einen
desertierenden Italiener abfaßt, erhält nur 2 bis
höchstens5 Franken als Belohnung.

Das holländische„Neue Büro" übermittelt aus
London  eine Rede, die Kord Northcliffe  ge?halten hat. In der Rede spricht er auch von dem
Kräfteaufwand Amerikas sowie über den Kräfteauf¬
wand der Engländer, die in diesem Kriege 900000Tote verloren haben. Wenn man weiter die Zahlder verwundeten und vermißten Briten auf 800000für das letzte Jahr schätze, so ergebe sich die Un¬
haltbarkeit der deutschen Behauptung, die Briten
kämpften bis zum letzten Franzosen, Kanadier, Ita¬liener und Amerikaner.

London,  17 . Aug. (WTB . Reuter.) Die
Admiralität teilt mit, daß zwei britische Zerstöreram 15. August auf Minen gestoßen sind. Es
werden 26 Mann vermißt, die vermutlich vurch
Explosion getötet oder ertrunken sind. Ein Mann
starb an seinen Verletzungen.

Berlin,  18 . Aug. Wie die „B. Z." erfährt,
werden die stimmführenden Bevollmächtigten vom
Bundesrat im Laufe des September eine Reise
durch die östlichen Gebiete unternehmen, um sich
persönlich über den Stand der Dinge zu unterrichten.

Berlin,  18 . Aug. Die „B. Z." meldet aus
Stockholm: Herr Legationsrat Dc. Riezler hat in
Moskau von der terroristischen Gruppe der Sozial-
Revolutionäre ein Todesurteil zugestellt erhalten.
Die Sovjetregierung, von der deutschen Gesandtschaft
verständigt, ordnete besondere Maßnahmen zum
Schutze Herrn Dr. Riezlers an, sovaß der Anschlag
nicht zur Ausführung kam.

Berlin,  19 . Aug. Aus Essen wird gemeldet:
Der Verband der Bergarbeiter Deutschlands und der
Gewerkverein der christlichen Bergarbeiter Deutsch¬lands veröffentlichen folgenden Aufruf: An die or¬
ganisierten Arbeiter des RuhrgebietsI Im Ruhr¬
gebiet wird versucht, die Bergleute zum Eintritt in
einen Streik zu veranlassen. Die Leiter der Berg¬
werksarbeiter-Organisation ersuchen ihre Mitglieder,sich jetzt an Ausständen nicht zu beteiligen. Sie
erwarten, daß die Zechenverwaltungen die für De¬
zember vorgesehene Erhöhung der Löhne schon früher
gewähren werden und ersuchen die Arbeiterausschüsse,
entsprechende Anträge zu stellen. Die Bergwerk¬
arbeiterorganisationen hoffen, daß auf diese Weiseein Uebergreifen der in der vorigen Woche vorge¬
kommenen wilden Teilausstände auf andere Bezirkedes Ruhrgebiets verhindert wird.

Zürich,  11 . Aug. Endlich scheint die Grippe
Nachlassen zu wollen. Zwar hat sie sichtlich in
einigen Kantonen an Heftigkeit noch zugenommen,wie z. B . im Wallis, in dem gerade kräftige
Männer im besten Alter von 25 bis 45 Jahren
vielfach von ihr dahingerafft werden, aber im allge¬
meinen ist doch ein Rückgang der Erkrankungen und
Todesfälle zu verzeichnen, so in der Stadt Bernvon 60 Sterbefällen in der Woche auf 35. Vor
allem hat das Heer das Schlimmste überstanden,
stehen doch den 15000 Erkrankungen bis zum15. Juli nur etwa über 650 in der zweiten Monats-
Hälfte gegenüber. — Jean Brunhes vom Collegede France, der von einem Schweizer Aufenthalt



nach Paris zurückkehrte, sendet dem „L'Oeuvre"
folgendes Stimmungsbild über die von der spa¬
nischen Krankheit verheerte Schweiz : „Alle sind
nicht gestorben. Aber alle  packte es. Ja , fast
alle, und alle jungen Aerzte und jungen Kranken¬
wärterinnen . Denn das ist das Merkwürdige an
dieser die Schweiz heimsuchenden, seltsam schweren
Epidemie, daß sie besonders die Leute überfällt,
die in der Vollkraft des Lebens stehen, junge
Menschen von 20 bis 35 Jahren zumeist, während
schwächliche Frauen , Kinder und Greise verschont
bleiben. Genf,  das schöne kokette Genf, ist wie
ein Brügge mit toten Wassern. Niemand in den
Straßen . Still , ausgestorben wie eine Einöde.
In den meisten Kantonen hat man jedes gesellige
Beisammensein verboten/ auch die Gottesdienste und
Messen. Tempel und Kirchen sind verriegelt.
Sämtliche Schulen schlossen seit Mitte Juli . In
Bern  sieht man die Straßenbahnwagen mit Spreng-
vorrichtungen fahren, die desinfizierende Flüssig¬
keiten auf die Straßen spritzen. Die ganze Bevöl¬
kerung ist angehalten worden, energische Vorsichts¬
maßnahmen zu ergreifen, um der Geißel entgegen¬
zutreten, sich sehr viel zu waschen, viel sehr heiße,
rumhaltige Getränke zu sich zu nehmen und stets
Kampfer bei sich zu tragen , um ihn, wenn nicht zu
schnupfen, so doch wenigstens seinen Geruch einzu¬
atmen. In den Straßenbahnwagen aller Städte
sieht man denn auch Schaffner und Kontrolleure,
während sie die Leine ziehen oder die Fahrscheine
verabfolgen, ein kleines Döschen aus der Tasche
nehmen und eine Prise Kampfer schnupfen. Ange¬
sichts der plötzlichen Verheerungen dieser geheim¬
nisvollen neuen Krankheit geht einem das Verständ¬
nis auf für die in alten Chroniken geschilderten
traurigen Epidemieperioden des Mittelalters , deren
Schrecken man für immer gebannt glaubte . In
diesen selben Gegenden angesichts der strahlenden
Schneeberge wütete einst das sogen. Höllenfeuer,
von dem der Chronist Frodoard um 945 mit liebe¬
voller Ausführlichkeit soviel ' des Grauenhaften zu
berichten weiß. Damals war es der heilige An¬
tonius , dem zu Ehren die Krankheit später auch
wohl das Sankt -Antoniusfeuer genannt wurde, zu
dem die gequälte Menschheit ihre Zuflucht nahm.
Aber wenn man liest, wie die Mönche der Sankt
Antons -Abtei bei Saint Marzellin im Jseregebiet
schon damals ihren Kranken geweihten heißen Wein
zu trinken gaben, die sogenannte Weinweihe an
ihnen vollzogen und gute Wirkung damit erzielten.

so begreift man, daß die ärztliche Wissenschaft vom
Jahre 1000 nicht -gar so sehr von der unserer
Tage verschieden ist.

Württemberg.
Stuttgart,  19 . Aug. Ende Mai ds . Js.

hat ein Mann in einer Wirtschaft der Retraitestraße
zu den anwesenden Gästen sich u. a. geäußert:
Sie seien sehr dumm, daß sie sich die Lebensmittel¬
zuweisung gefallen lassen, es müsse einen Krach
geben. Der Krieg sei nicht gegen Süddeutschland,
sondern gegen den preußischen Militarismus ge¬
richtet. Die Franzosen seien seine Brüder , Süd¬
deutschland stehe unter preußischem Joch , in Gutem
sei das preußische Joch nicht abzuschütteln. Die
Mittelmächte seien schon lange wirtschaftlich kaput."
Als Täter ist der Mechaniker Hermann Künze,
schweiz. Staatsangehöriger , ermittelt worden . Er
wurde wegen Bekundung deutschfeindlicher Gesinnung
mit Gefängnis von einem Monat bestraft ; auch ist
er aus dem Königreich Württemberg dauernd aus¬
gewiesen worden.

Stuttgart,  19 . August. Eine Anzahl Frauen
waren wiederum der Staatsanwaltschaft wegen un¬
erlaubten Verkehrs mit Kriegsgefangenen anzuzeigen.
U. a. haben sie den mit ihnen gemeinsam beschäf¬
tigten Belgiern häufig feine Eßwaren (Kuchen, Obst,
eine Henne und ähnliches), Wein , Schnaps und
Zigarren verschafft. In besonderer Weise haben
sich mit den Gefangenen eingelassen die Kellnerin
Helene Rathgeber , Neckarstraße und die 44 jährige
Sattlers -Ehefrau Christiane Kern , Gablenberg,
Pfarrstraße.

Horb,  16 . Aug. In Haigerloch  wollten
Stuttgarter Hamsterer ihre Beute mit der Bahn
befördern, wurden aber vom Auge des Gesetzes
entdeckt und um den Erfolg ihres Unternehmens
gebracht. Beschlagnahmt wurden u. a. Zentner
Mehl , 100 Eier und in einem besonderen Koffer
ein geschlachtetes Schwein von etwa zwei Zentner
Gewicht.

Gültlingen,  17 . Aug. Letzten Donnerstag
früh 7 Uhr ereignete sich in dem Sägewerksbetrieb
des Gottlob Müller ein schrecklicher Unglücksfall
dadurch, daß der verheiratete Sägergehilfe Christian
Maier von Neubulach auf unerklärliche Weise der
Maschinentransmission im untern Sägraum zu nahe
kam, und von derselben erfaßt wurde, wodurch dem
unglücklichen Menschen durch Aufschlagen des Kop¬

fes auf den Steinboden die Schädeldecke einae-
schlagen worden ist, so daß der Tod sofort eintrat
noch ehe das Werk von dem Besitzer hat zu«
Stillstand gebracht werden können.' Der Getötete
war als Wehrmann längere Zeit im Feld und für
den kriegswichtigen Betrieb des Müllers reklamiert
wo er vor dem Krieg schon viele Jahre gearbeitet
hat . Maier hinterläßt eine Witwe und fünf un¬
mündige Kinder. Sein Leichnam wurde zur Be¬
stattung in seine Heimatgemeinde nach ReubulaL
überführt . (C. Tgbl .) ^

Dgs Eiserne Kreuz  I . Klasse hat erhalten
Leutnant d. R . Hans MalmSheimer  im Feld-
Artillerie -Regiment 65, Sohn der Stadtschultheißen
MalmSheimer in Sulz a. N . (alter Neuenbürger).

Kus StaSt. Be sit-K uns Umgebung.

Neuenbürg.  Pionier Karl Krauß  von hier
erhielt für Tapferkeit und Treue die silberne Ver¬
dienstmedaille und wurde zum Gefreiten befördert.

Calw,  18 . Aug. Ein seit 14 Tagen im Bahn¬
dienst angestelltes Mädchen aus Höfen entwendete
aus einem ihr dienstlich zur Aufbewahrung über¬
gebenen Gepäckstück ein Paket mit einem Kleid und
warf das Paket in den Abort , wo sie es später
abholen wollte. Der Verlust wurde bald bemerkt
und vom Landjäger beim Verhör in die Enge ge¬
trieben, gestand das Mädchen den Diebstahl.

Umsatzsteuer und Höchstpreise.  Das
Reichsschatzamt teilt dem Verbände Deutscher Groß¬
händler der Nahrungsmittel - und verwandten Bran¬
chen E . V., Berlin mit, daß eine Ueberschreituna
der Höchstpreise auch im Falle des Z 4, Abs. 1 des
Umsatzsteuergesetzesunzulässig ist. Es sei aber bei
den maßgebenden Stellen angeregt worden, bei Fest¬
setzung der Höchstpreise auf die Umsatzsteuer Rück¬
sicht zu nehmen.

Wie lange «och darf jeder schimpfen?
Der „Süddeutschen Ztg ." wird folg, geschrieben:
Wie lange noch darf es geschehen, daß jeder, der mit

den jetzigen Zeitverhältnissen glaubt unzufrieden sein zu
müssen, dies auf der Straße , in dem Kaufladen, in
der Straßenbahn , auf der Eisenbahn in den derbste«
Ausdrücken vor jedermanns Ohr äußern darf ? Ge¬
wissensfreiheit ist etwas Großes , Redefreiheit etwas
Schönes . Aber was man gegenwärtig zu hören
nicht selten Gelegenheit hat , ist nichts anderes als
Maulfreiheit . Da läßt so mancher, der noch nie

WWerBMe-er ArlehMWnmcke ie.8.m.u.
Darlehenskassen¬

verein
e. G . m. u. H.

(Ort)

Umsatz
(Einnahmen

und

Ausgaben)

Höhe
des
Ge¬

schäfts¬
anteils

Kasse
bestar

Aktiva

n-
id

rl

Guihaben
bei der

Ausgleich¬
stelle

Guthaben
bei

Inhabern
laufender
Rechnung

^

Darlehen

I

Güter¬

zieler

Stückzinse
und

verfallene
Zinse

j

Wert d
Immobil

und de
Mobilia

er
ien
s
rs

Aüsstände
aus Ein¬

käufen und
Sonstiges

Summe
Aktiva

Schuld
an die

Ausgleich-
steile

Bernbach . . . . 114396 5̂0 100 — 2280 81 12472 08 1902 70 7371 — — ^ >
>

254 60 361 80 24642 99 — —

Bieselsberg . . . 153901 69 100 — 3209 03 40302 26 4251 79 2510 — — — 56 40 330 — 115 30 50774 78 — —

Birkenfeld . . . . 329890 92 120 — 953 54 7858 97 40716 77 134070 73 2600 — 6389 18 — — 3324 33 195913 52 — —

Conweiler . . . . 907354 24 100 — 9462 90 42491 90 ! 41891 — — — 1363 50 657 48 943 49 99389 64 — —

Dobel. 485939 64 100 — 12049 66 19522 49 3532 72 150390 — — — 4053 22 506 32 33368 21 223422 62 —

Engelsbrand . . 84511 72 550 — 1571 44 24328 63 4037 54 11614 — — — 799 27 15 — 282 83 42648 71 — —

EnzklösterleEnztal 63418 14 550 — 595 48 3784 72 — —̂ 13275 — — — 112 ' 50 58 30 308 28 18134 28 — —

Feldrennach . . . 310181 95 1H0
— 10002 29718 46 23184 — 96914 — 5252 — 7664 93 ISO — — — 172899 72 — —

Gräfenhausen. 60851317 1050 — 1599 91 36517 66 — 196997 — — — 6010 75 SO 10 — — 24121542 — —

Grunbach . . . . 225129 48 100 — 1501 82 48493 80 15656 75 46750 — — — 285 — 480 — 420 — 113587 37 —

Herrenalb . . . . 606760 74 500 — 746 18 91734 04l 10326 05 117305 — — — 2192 43 10 — 462 88 222776 58 — —

Jgelsloch . . . . 136916 02 200 — 8502 69 18261 34 3380 37 17550 ?16 — — 375 75 344 80 713 57
44068 6̂8

—

Neusatz. 231860 81 100 — 105 4̂9
!

S852S 05 135967 50 — — 3279 83 350 — 414 75 208642 62 — —

Ottenhausen . . . 390488 23 200 — 9132 61 49598 69 8049 74 100081 24! 16123 75 3686 86 750 — 4786 14
18̂7109 0̂3

Schömberg . . . 663592 61 100 — 6968 49 19247 93 25183 67 37479 01
I

782 95 859 28 1824 54 10054 89 102340 81 —

Schwann . . . . 241617 52 .100 — §071 76 26161 82> 20322 93 60558 41 — !— 1607 S4 479 — 8424 09
117615 5̂6

—

Schwarzenberg - 75889 15 :— — 867 42 2782S 96 2873 — 5125 — — !— 229 22 22 i 989 75 37872 35 -
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Der den Gegenstand seines Tadelns ernsthaft nach-
aedachr hat und durchaus keine Erfahrung besitzt,
sein Maul laufen, so wie es ihm eben einfällt.
Ernsthafte, auf Sachkenntnis gegründet Kritik, auS
der die Liebe zum Volk und Vaterland spricht, läßt
«an sich gern gefallen. Aber ein Schimpfen, ohne
daß der Schimpfer eine Spur von geschichtlichem
oder politischem oder militärischem oder wirtschaft¬
lichem Wissen besitzt, verbunden mit einer guten
Portion von Roheit und Lungenkraft und einem
gänzlichem Mangel von Wahrheitsliebe: das geht
denn doch über das erträgliche Maß. Eine leidige
Tatsache ist es ja, daß kein Volk so sehr den
Feind schont und hätschelt und den Volksgenoffen
schmäht und in den Kot zieht, als daS deutsche;
daß es unfähig ist, deu Feind, der es zerschmettern
und vernichten will, zu hassen; dagegen die Schale
seines bittersten Zornes ausgießt über die, die mit
ihm in gleicher Not und Bedrängnis stehen, die¬
selben Entbehrungen und Opfer tragen, dasselbe
Zand bewohnen und dieselbe Sprache reden mit
denen es unlöslich auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden ist, nur weil diese über dies und jenes eine
andere Ansicht haben und für die Größe und den
Schutz des ganzen Volkes einstehen. Die Schreier
führen aber überall das große Wort, weil sie die
nötige Keckheit und Unverfrorenheit ihr eigen nennen
und durch diese, sowie durch häufige Wiederholung
ihrer Behauptungen ihren gänzlichen Mangel an
Sachkenntnis zu verdecken suchen. Den ärgsten
Schreiern fallen bekanntlich die vielen Unentschiedenen
Schwankenden, Halben zu, und deshalb ist der
Schaden nicht abzusehen, den sie dadurch stiften,
daß man sie überall ruhig gewähren läßt. Das
französische Volk ist fest geblieben auch in seiner
schlimmsten Zeit, weil man in Frankreich, dem
Land der Demokratie, die Mutlosen, die Feigen und
die Schimpfer, nicht einfach machen läßt. Wie in
Amerika, dem Land der Freiheit, gegen solche ver¬
fahren wird, die gegen den Krieg sprechen oder am
Sieg zweifeln oder nicht Kriegsanleihe zeichnen
wollen, haben wir schon mehrfach gelesen. Die
Engländer werden durch ihr stolzes Nationalgefühl
schon ganz von selbst vor dem häßlichen vaterlands¬
verräterischen Hchimpfen bewahrt. Das deutsche
Volk, das in der ganzen Welt als geknechtet und
unfrei verschrien ist, und das sich selbst deshalb be¬
mitleidet und im Reichstag darüber klagt, besitzt
Freiheiten in der Presse und in der Rede, wie kein
anderes kriegführendes Volk, und kann sie im all¬

gemeinen doch so schlecht gebrauchen, obwohl es
fast die ganze Welt zu Feinden hat und deshalb
geschloffener als alle andern zusammenstehen sollte.
Wie lange noch will unsere Regierung diesem schäd¬
lichen Treiben zusehen; wie lange noch will sie
dulden, daß jeder ungestraft überall die ungeheuer¬
lichsten Anschuldigungen, die grausamsten Verwünsch¬
ungen, die schrecklichsten Drohungen ausstoßen darf
zum Schaden der Stimmung unseres Volkes?
Landgraf, werde hart ! Werde hart gegen die, die
in ihrem bodenlosen Leichtsinn nicht bedenken, was
es heißt: Von grimmigsten Todfeinden rings um¬
schlossen zu sein?

vermischtes.
Die „Nordd. Allg. Ztg." berichtet: Vom Kaiser

wurde im jetzigen Krieg der Orden Pourlemörite
500mal verliehen. Diese Zahl erscheint im Augen¬
blick hoch, jedoch bei der Länge des Kriegs und der
im Kampf stehenden sehr großen Zahl von Kriegern
ist sie nicht so hoch, um so weniger, da nicht nur
Angehörige unserer Armeen, sondern auch Offiziere
unserer Verbündeten damit ausgezeichnet worden sind.

Die Ursa ^ e deS Weltkriegs . Inder
„Täglichen Rundschau" erzählt Dr . Albert Haber-
stumpf die folgende kleine Geschichte aus den Ber¬
gen: Die Steine einiger Hochtäler hatten meine
Bergschuhe schadhaft gemacht. Nach längerem Su¬
chen fand ich einen nicht mehr militärpflichtigen
Schuster, einen freundliche», gut genährten Grau¬
kopf, der sich sofort an die Arbeit machte, als ich
ihm mein Anliegen vortrug. Während der Ham¬
mer und die Ahle fleißig waren, durfte der Mund
des Meisters nicht ruhen. Er begann mit seinen
früheren Reisen in das Ausland, wo es noch viel
größere Lumpen gäbe als bei uns. Dann leitete
er sanft über auf das, was jedem echten Prozeß¬
hansel als die höchste Wonne des Erdendaseins er¬
scheint, auf die Prozesse. Einen Prozeß hatte er
in allen drei Instanzen gewonnen. Dann wollte
er einen neuen Prozeß führen, aber kein Rechts¬
anwalt vertrat seine Sache. Ausführlich erzählte
er mir , warum und gegen wen er prozessieren
wollte. Je länger er erzählte, desto klarer wurde
es, daß er gegen seinen vermeintlichen Feind gar
keine Ansprüche hatte, und daß er den beabsichtigten
Prozeß mit Pauken und Trompeten verloren hätte.
Um so überraschender war seine plötzliche Schluß¬
offensive gegen die pflichtgemäß ablehnenden Rechts¬

anwälte: „Wenn eine solche Gemeinheit im eigenen
Land passiert, was will man da vom Ausland
sagen! Da war der Weltkrieg unvermeidlich."
Wenn auch die erregten Aeußerungen des Gelegen¬
heitsdiplomaten auf die Politik der Mittelmächte
keinen Einfluß übten, einen Nutzen hatten sie doch:
der vermehrte Schwung des Hammers beendigte
rasch die Arbeit. Als ich, gestärkt durch den Besitz
tadelloser Bergschuhe, die Werkstätte des drolligen
Sonderlings verließ und auf die Dorfstraße trat,
prangten die sonnenbeglänzten Schneegipfel der Mä-
delegabel und der Trettachspitze in derselben maje¬
stätischen Ruhe, mit der sie seit Jahrtausenden alle
menschlichen Torheiten nachsichtig belächeln.

Eine nützliche Waldfrucht.  Zur Streckung
und Verfeinerung von Gelee eignet sich der im
Wald wachsende Traubenholunder, dessen geflederte
Blätter dem weißblühenden Holunder sehr ähnlich
sind, dessen Blüten- und Fruchtstand aber nicht eine
Dolde, sondern eine Traube ist, bei der die weithin
rotleuchtenden Beeren sehr eng beieinander sitzen.
Man findet den mannshohen Strauch oft in größe¬
ren Gruppen in unseren Buchenwäldern, wo die
Bäume so licht stehen, daß solch niedriges Gehölz,
also auch der Himbeerstrauch, aufkommen kann.
Die Beeren find jetzt völlig reif und weich und
lassen sich mit der Hand ganz leicht abstreifen. Die
Zubereitung zu Gelee ist der aus Obst- und Garten¬
beeren ganz gleich. Das Erzeugnis zeichnet sich
durch schöne Farbe, angenehmen Geschmack, duftigen
Geruch und beste Bekömmlichkeit auS.

Ueber die Verwendung des roten
Hollunders zur Oelgewinnung.  Das
Merkblatt des K. Botanischen Gartens und Museums
in Berlin gibt folgenden Ratschlag zur Verwendung
nutzbarer Gewächse der heimischen Flora : Die ab¬
gestreiften Beeren läßt man mit geringem Wasser¬
zusatz kochen und die Flüssigkeit durch ein feines
Sieb oder Tuch laufen. Der so erhaltene dunkel¬
rote Saft ist dann nach einigen Stunden mit einer
dicken Schicht eines orangeroten Oeles bedeckt, das
leicht abgeschöpft werden kann. Der vom Oel be¬
freite Saft eignet sich vorzüglich zur Herstellung
von Fruchtgakerte. Das orangerote fette Oel ent¬
hält 79 Prozent flüssige und 21 Prozent feste Fett-

i säuren, hauptsächlich Oelsäure. Es ist geschmacklos
! und eignet sich ausgezeichnet zum Braten und zum
^ Backen.
l -
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Bekanntmachung des Ministeriums des Innern betreffend
die Verlängerung der Schußzeiten ftr einzelne Wildarten.

Seine Königliche Majestät haben allergnädigst zu genehmigen
geruht , daß in entsprechender Kürzung der in Z 1 Abs . 1 Ziff . 1,
2 , 5, 6, 9 und 10 der K. Verordnung über die Hegezeit des
Wildes vom 17 . März 1910 (Reg .Bl . S . 201 ) vorgeschriebenen
Schonfristen für Sommer und Herbst 1918 und Winter 1918/19
die allgemeine ordentliche Schußzeit

a) für Fasanen , Rebhühner und Wachteln bis zum 20 . August
1918 vorgerückt , sowie

d) für Rehgeißen und weibliche Rehkitze bis zum 31 . Dezember
1918,

c) für Hasen bis zum 31 . Januar 1919 und
cl) für männliches und weibliches Rotwild bis zum 28 . Fe

bruar 1919

verlängert wird.
Stuttgart , den 14 . August 1918.

Für den Staatsminister:
Schmidt.

K. Oberamt Neuenbürg.

Ansführmigsbestimmungen zur Reichs-
getreideordmmg für die Ernte 1918.
Diese Ausführungsbestimmungen des K. Ministeriums des

Innern vom 6 . August 1918 sind im Staatsanzeiger Nr . 183
und Nr . 187 abgedruckt . Sonderabdrucke gehen den (Stadt -)
Schultheißenämtern zur öffentlichen Auflegung zu. Die Be¬
völkerung ist auf ortsübliche Weise hierauf hinzuweisen . Auf
die bereits im Enztäler Nr . 181 und 184 bekannt gegebenen
Verbrauchs - und Mahlvorschriften wird bei diesem Anlaß
nochmals aufmerksam gemacht . Soweit Selbstversorger noch
nicht mahlen konnten , müssen ihnen Mehl - und Brotkarten ver¬
abfolgt werden.

Den 18 . August 1918 . Oberamtmann Ziegels.

K. Oberamt Neuenbürg . ^

Getreideablieferung.
Zur Beschleunigung der Getreideablieferung aus der

neuen Ernte sind durch den Bundesrat auch Heuer Frühdrusch¬
prämien festgesetzt. Sie betragen , wenn die Ablieferung erfolgt:

Roggen , Weizen , Dinkel (Kernen ) Haber:
Gerste:

vor 1. September 3 ^ 5
vor 16 . September 2 „ 4 „
vor 1. Oktober 1 3 „
vor 16 . Oktober — „ 3 „
vor 1. Dezember — „ 2 „

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht , die Land¬
wirte , welche dazu in der Lage und verpflichtet sind, zur Ab¬
lieferung binnen der angegebenen Fristen zu veranlassen . Sie
nützen dadurch nicht nur sich selbst, sondern auch der Allgemeinheit.

Selbstverständlich kann nur vollkommen trockene , mahl-
fähige Frucht abgenommen werden.

Den 16 . Aug . 1918 . Oberamtmann Ziegele.

K. Amtsgericht Ueueukürg.
Im Genossenschaftsregister , Band II, Blatt 129 , ist heute

eingetragen worden:
Einkaufsgenossenschaft - er Freien Bäckerinnung Neuenbürg,

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
in Neuenbürg.

Das Statut ist am 17 . März 1918 festgesetzt worden.
Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinschaftliche Einkauf
der zum Betrieb des Bäcker -Gewerbes erforderlichen Rohstoffe,
Geräte und Werkzeuge und Ablaß an die Mitglieder.

Die Haftsumme beträgt 300 Mk.
Die höchste zulässige Zahl der Geschäftsanteile beträgt

fünf . Vorstandsmitglieder find:
Christian Kainer in Neuenbürg,
Wilhelm Neumann in Calmbach,
Karl Malmsheimer in Neuenbürg.

Die Bekanntmachungen ergehen unter der Firma der Ge¬
nossenschaft und werden von mindestens zwei Vorstandsmitglie¬
dern unterzeichnet.

Zur Veröffentlichung ihrer Bekanntmachungen bedient sich
die Genossenschaft der Allgemeinen Deutschen Bäcker - und Kon¬
ditorzeitung . Für den Fall , daß dieses Blatt etngehen oder
aus anderen Gründen die Veröffentlichung , in ihm unmöglich
werden sollte , tritt der „Staatsanzeiger für Württemberg " so¬
lange an seine Stelle , bis für die Veröffentlichung durch Be¬
schluß der Generalversammlung ein anderes Blatt bestimmt ist.

Die Zeichnung geschieht in der Weise , daß die Zeichnen¬
den zu der Firma der Genoffenschaft ihre Namensunterfchrift
hinzufügen . Zwei Vorstandsmitglieder können rechtsverbindlich
für die Genossenschaft zeichnen und Erklärungen abgeben.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den Dienst¬
stunden des Gerichts jedem gestattet.

Den 16 . August IS18 . Oberamtsrichter Brauer.

S.VezirksstemM NelieMrg.
Nach K 6 des Gesetzes betr . die Besteuerung von

Mineralwässern und künstlich bereiteten Getränken
sowie die Erhöhung der Zölle für Kaffee und Tee hat , wer
steuerpflichtige Erzeugnisse der bezeicbneten Art (Mineralwässer,
Limonaden und andere künstlich bereitete Getränke , konzentrierte
Kunstlimonaden und Grundstoffe zur Herstellung konzentrierter
Krmftlimonaden ) Herstellen und in Verkehr bringen will , die-
vor Eröffnung des Betriebs unter Bezeichnung der Erzeugnisse,
deren Herstellung beabsichtigt ist, der Steuerbehörde schriftlich
anzuzeigen und gleichzeitig eine Beschreibung der Betriebs - und
Lagerräume , sowie der damit in Verbindung stehenden oder
unmittelbar daran angrenzenden Räume , gegebenenfalls auch
der außerhalb der Herstellungsbetriebe gelegenen Ausschankstätten
vorzulegen . Von den zur Zeit schon bestehenden Betrieben zur
Herstellung der genannten Erzeugnisse sind diese Anzeigen bei
Vermeidung einer Ordnungsstrafe von 5 bis 300 Mark spätestens
binnen 2 Wochen nach der am 1. August ds . Js . erfolgten
Verkündigung des Gesetzes zu erstatten.

Die Inhaber solcher im Kameralamtsbezirk befindlicher
Betriebe werden hiemit aufgefordert , die vorgeschriebenett An¬
zeigen innerhalb 8 Tagen bei dem Bezirkssteueramt in doppelter
Ausfertigung zu erstattest;

Den 19 . August 1918 . Mangold.

Oberamtsfladt Neuenbürg

AojLeieuMttelnimlW
entfallen Suppeneinlagen , ab¬
zuholen - bis 24 . August bei
Psannkuch und Kaufm.

Einzel - Schwerarbeiter e»
halten ihre Conderzulaze bei
Psannkuch gegen die kürzlich
ausgegebene Erbsenkarte (gelb)
Betriebe holen die Anweisungen
hier am Mittwoch vormittaa
11 Uhr ab . "

Städt . Lebensmittelstelle
Knödel.

Errang . Dekanatamt Neuenbürg.
Laut Ministerialerlaß vom 5 . ds . Mts . können die im

Ministsrialamtsblatt vom 12 . ds . Mts . (Nr . 10 S . 77 ff.) ver¬
öffentlichten Bestimmungen betr . »Beamte , Lehrer und Ar¬
beiter " auf die Geistlichen entsprechend angewandt werden.
Hievon werden die Pfarrämter auftragsgemäß in Kenntnis
gesetzt.

Den 19 . August 1918 . Deka » Uhl.

Langholz -Verkauf.
Die Gemeinden Neubulach » Attbulach und Liebels-

berg verkaufen am
Samstag , den 24 . August ds . Js ., nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathause in Neubulach  im öffentlichen Vergebungs¬
wege nachstehende 5 Lose Langholz und zwar:

Los Nr . 1 Neubulach 179 Stück Winterholz mit

KkiwillM Fmrmhr
Uenenlmrg.

Sonntag,8.Septbr.
vorm . 7 »/z Uhr

llebnng der
WM CW
Das Kommando.

277
3 „ 110
4 Altbulach 367
5 Liebelsberg 206

Schälholz
Forchen
Schälholz

158,58 Fm.
388,42 „

82,15 „
321,90
283,21 „

Zus . : 1233,26 Fm.
Die Abfuhr hat auf Station Tcinach zu erfolgen und ist

günstig ; auch sind Fuhrleute in den betr . Gemeinden vorhanden.
Angebote unter Zugrundlegung der Forsttaxe 1918 auf die
einzelnen Lose mit der Aufschrift „Langholzverkauf Neubulach"
werden auf obigen Zeitpunkt erbeten , an welchen sich die Oeff-
nung der Angebote und . der Zuschlag anschließen wird.

Neubulach , den 19. August 1918.
Namens der beteiligten Gemeinden:

Stadtschultheiß Müller.

»o » ,
MD MM

!- Zerrissene LtrriWsen.Locken!i
AE jeder Art werden tadellos wieder - " ,
AZ hergestellt , brauchbar wie neu.
z » Lieferzeit 8 Tage . Paar 1.20 . Z»

;; A. « sWstt. PsWeiiil. Wnhisftr. Z. »

Neuenbürg)
Meiner Kundschaft zur Nach¬

richt , daß

Briketts >md Koks
eingetroffen sind, da die Scheine
eingelöst werden müssen.

Chr . Geutzle.

Kleine bürgerl . Familie in
Mannheim sucht auf 1. Oktbr.
ordentliches jüngeres

Dienstmädchen.
Es ist Gelegenheit geboten, noch
Alles zu erlernen . Vorzustellen
diese Woche mittags von 1 bst
3 Uhr Hotel Lion » Herrenalb.

. Eine schöne

Villa
in Schömberg gegen Barzah¬
lung zu kaufen gesucht.

Angebote an die „Enztyler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Gute zwei - bis dreijährige
hornlose

Milchziege
mindestens 2 Liter täglich er¬
gebend , zu kaufen gesucht.

Angebote an die „Enztäler "-
Geschästsstekle erbeten.

Tabak.
Die beste Vorschrift zur Be¬

handlung und Selbstherstellung
des Rauchtabaks erhalten Sie
für 1 von H . E . Dartakt
in Weilheim , Oberbayern.

„Miudrtwoche"
Die Windelwoche in unserem 'Bezirk ist nun abgeschlossen und

hat das glänzende Ergebnis von 16 Ztr . Wäsche gebracht, dazu
tausend Mark in bar . All den vielen gütigen Gebern für die oft
rührenden Beweise des Mitgefühls und der Liebe für unsere Kleinsten,
allen Mithelferinnen , groß und klein, sage ich im Namen unserer
Säuglinge herzinnigen Dank.

Addir Corrrrrrerell.

Druck und Verlag der T. Mkeh 'schnr Bachdruckerri des EnztSlers. — Verantwortlicher Redalteur T. M ««h in Neuenbürg.
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